Schweizerische Ethnologische Gesellschaft

Wissenschaftliche Tätigkeit

Haupttätigkeit der Wissenschaftskommission war die Organisation der Jahreskonferenz der Schweizerischen Ethnologischen Gesellschaft (SEG) vom 30.11 bis 01.12. in Basel. Mit rund 150 Teilnehmenden, acht Panels und einer öffentlichen Roundtable-Diskussion handelte es sich um die bisher grösste von der SEG organisierte Tagung und um eine Bestätigung dafür, dass die 2005 eingeführte Konferenzform immer besseren Anklang findet.
Panel A : «Auf der Suche nach der visuellen Kultur: Unterschiede und Gemeinsamkeiten im Gebrauch von Bildern.»

Panel B : «Transformationen von Staat und Staatlichkeit»

Panel C : «Transculturalism and Practical Museum Work. Material Culture and Cultural Cooperation with Institutions in the Countries of Origin»

Panel D : «Health on the Move – Health and Illness in a Globalising World.»

Panel E : «Ethnographie des espaces urbains»

Panel F : «Actualité du tourisme comme objet anthropologique»

Panel G : «The Anthropology of prisons: recent contributions exploring the Swiss context»

Panel H : «Comment jouer avec Dieu, les perdrix, le hasard et les mots?»

Öffentliche Roundtable Diskussion: «Die Zukunft der Ethnologie und ihre Wahrnehmung in der Öffentlichkeit»
Publikationen

Die Jahreszeitschrift Tsantsa 12/2007 erschien mit dem Dossier: «In anderen Umständen» zu Schwangerschaft und Mutterschaft und erstmals vier ethnographischen Bild-Essays. Das Bulletin erscheint weiterhin halbjährlich und ergänzt die Homepage der SEG als archivierbares Medium.
Koordination, Planung

Die Jahresversammlung der SEG fand am Samstag 9. Juni in Bern statt. Weil die Erneuerungswahlen nicht durchgeführt werden konnten, wurde am 30.11. in Basel anlässlich der Jahreskonferenz eine ausserordentliche Jahresversammlung einberufen, an der eine neue Präsidentin, die Revisoren sowie erstmals ein Generalsekretär gewählt wurden.
Der Vorstand der SEG trat anlässlich der Jahresversammlung und der Jahreskonferenz zusammen.

Ausbildung, Information

Der zweite zweijährige Zyklus des Graduiertenkollegs Ethnologie/Anthropologie Schweiz wurde im Juli abgeschlossen und der dritte im September begonnen. Im Berichtsjahr fanden die folgenden Module statt: Januar: «Belief» (Prof. Mondher Kilani, Lausanne); April: «Trust» (Prof. Christian Giordano, Fribourg); «Power» (Prof. Shalini Randeria, Zürich); «Introduction to the third cycle» (Proff. Ellen Hertz, Janine Dahinden, Heinz Käufeler, Neuchâtel. Im Dezember wurde eine externe Evaluation des Graduiertenkollegs durchgeführt, die im Laufe dieses Jahres zu einer Überarbeitung des Konzeptes für ein Nachfolgeprojekt ab Herbst 2009 führen wird.

Das Graduiertenkolleg Ethnologie ist die einzige gesamtschweizerische Institution dieser Art und zieht im Kontext der bevorstehenden Bologna-Reform auf Doktoratsstufe gegenwärtig viel Aufmerksamkeit auf sich.

Administration

Das Sekretariat der SEG wurde während der Berichtsperiode von Herrn Jérémie Forney, Universität Neuenburg, betreut. Herr Forney übernimmt ab 2008 die neugeschaffene Stelle eines Generalsekretärs, welche die Funktionen des Sekretariats, der Finanzplanung und der operativen Leitung der Gesellschaft vereint. Diese Stelle wurde geschaffen, weil der wachsende Verwaltungs- und Koordinationsaufwand – ausser Buchführung und Sekretariat – bisher in freiwilliger Arbeit geleistet wurde. Angesichts der Verantwortung gegenüber den rund 700 Mitgliedern und der SAGW als wichtigste Geldgeberin und der Belastung, die mit diesen mehrheitlich organisatorischen und bürokratischen Funktionen verbunden sind, ist es immer schwieriger geworden, Mitglieder der SEG dafür zu gewinnen. Um in diesen zentralen Bereichen Kontinuität und Kompetenz zu sichern und um das Präsidium zu entlasten, beschloss die ausserordentliche Generalversammlung vom 30. November in Basel aufgrund des Antrags des Vorstandes, die grundlegenden Verwaltungsfunktionen in einer Hand zusammenzuführen und ein bezahltes Generalsekretariat im Umfang von 20 Stellenprozenten zu schaffen, das aus den Mitgliederbeiträgen bezahlt wird. Die Finanzen der SEG sind gesund und die Finanzierung der Stelle ist mittelfristig gesichert, ohne dass andere Aufgaben der Gesellschaft eingeschränkt werden müssten.
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